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®« »Rheingäuer Dürgorftnmd' erscheint
wöchentlich drei mal : Dienstags. Donnerstags
and Lamswp . au letzterem Tage mit dem
Illustrierter» Uuterhaltungsblatte.

Nnzeiger für den Meingau
[dVUUK« «r- w

Kreisblatt für den öftUdien Ceil des Rb eingaubreites
Cxpeditloueiit Oestridj-lüinkels. kiwillr

Bezugspreis vierteljährlich1.80 Mb. Preis der
Anzeigen : die einspaltige Petitzelle 20 Pfg,
die Reklamezelle 80 Pfg . Bei Wiederholung««
Rabatt . Beilageugebühr nach Uebereiukunst.

Größte Abonnentenzahl
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bietet dem Besitzer die größten Vorteile durch die regel¬
mäßig zioeinial im Jahre wiederichr ^oen Ziehungen,
in d .nen 5000 Gewinne im Betrage von 50 Millionen
Mark jährl ch ausgelost werden . Es gibt keine Prämien-
Anl . ihe des Ist - und Auslandes , die derart hohe Tref¬
fer zur Auslosung bringt , wie die Leutfche Spar -Prä-
mienanleihe . Denn es kommen jährlich 10 Trester zu je
1 Million Mark. 10 Trester zn je 500 000 Mark, 10
Treffer zu je 300 000 Mart , 10 Trester zu je 200 000
Mark , 20 - Treffer zu je 150 000 Mark und 40 zu je
100 000 Mark nebcn vielen Trestern zu 50 000 Mark bis
herab zu 1000 Marl zur Verlosung

Außerdem erhält zedes zweite Stück bei der jährlich
stattjindenden Tilgungs - d . h . Rückzahlungsverlosung
eine Sondervergütung von 1000 Mart , die Bonus ge¬
nannt wird . Dieser Bonus steigt sogar aelmählich aus
4000 Mark . Solange das Stück nicht durch die Titgungs-
verlosung zurückgezahlt ist, nimmt es stets an den jähr¬
lich zw -imal statt,endenden Gewmnzieyungen len , so daß
der Besitzer einer Prämienanleihe die Aussicht hat , so¬
gar meyreremcue von der Glücksgöttm beschenkt zu Wer¬
der. Und dies geschieht alles oyne Gefährdung seines
Kapitals und ohne Vertust seiner Zinsen , denn das Ka-
pi .at muß ihm mit alten angelausenen Zinsen zurüüge-

.zählt werden . —
Die Cparprämienanleiye wird wie alle deutschen

Anleihen an der Börse gehandelt , der Inhaber solcher
Wertpapiere ist deshaw in der Lage , sie täglich verkau¬
fen zu können . Jnsolge der vielen kombinierten Ehan-
cm dieser Anleihe wird der Kurs voraussichtlich ein ver¬
hältnismäßig hoher sein . Aach 20 Jahren hat der Be¬
sitzer unter allen Umständen das Recht , vom Reiche sur

seinen Besitz an Spar -Pramienanleihe sür jede 1.000 Alt.
1800 Mart zurückznverlangen . Da er beim Erwerb 500
Mark in bar und 500 Mart in Kriegsanleihe , deren Wert
augenbtictltch vorsemnäßig ungesähr 400 Mark ist, in

' Zahlung gibt , so verzinst sich das angelegte Kapital von
1900 Mart mit vollen 5 Prozent . Außer dieser ihm sicher

gestellten Ruazahlung hat er dann alle Gewinnchancen
in 20 Jahren unentgeltlich ausgenützt.

erbehörbe erklärte , Latz sein fester Wohnsitz sich in Ko-
penhag -m befinde , während er in Berlin nur aeschästlich
tätig s .i.

Revomtionssqieber.
Unangeoeyme Eilthiillungc » .

Eine Berliner Korrespondenz verichiet folgendes : In¬
nerhalb der sozialdemolranschen Partei sind zurzeit ein¬
flußreiche PersönlichkeiiM bemüht , einen der größte  n
lS k a n d a l e aufzudecken, die die Revolution t.isher aus¬
zuweisen hatte . Das sehr umfangreiche Mctterfal ist so¬
wohl maßgebenden Führern der U . S . P . wie den
rechtsstehenden Parteien unterbreitet worden . Es han¬
delt sich hauptsächlich um die Machenschaften der rn wei¬
testen Kreiten der Regierung als auch der Handelswelt
bekannten G eb r ü d e r S k l a r z, denen vorgeworsen
wird , daß sie mit Hilfe eines bekannten sozialdemokra¬
tischen Führers , der in Dänemark als Prosegor P . aus¬
trat , eine Kohlenhandclsgesellschckst gründeten , die an¬
geblich den dänischen Arbeitern Kohlen lieferte uno Le¬
bensmittel eintauschre und die nebenbei ihren Gründern
250 000 Mark monatlich abwarf . Weiter wird den Ge¬
brüdern Sklarz ein höchst merkwürdiges Geschäft vorge-
halten , bei dem amtliche Ausweise der Reichskanzler
mißbraucht und dienstllche Behörden zu Privatzwecken
Angeblich Einführung von antibolfchewistischW Kalen-

' dcrn in Rußland -, ausgenutzt worden imb? Ferner
wird den Herren Sklarz vorgeworsen , daß sie zu Be¬
ginn der Revolution eine Wach- und Schlietzgcsellschast
gründe .en, deren Geschäftsführer ein Schwiegersohn eines
der bekanntesten Führer der Mehrheilssozialisten ist, die
vom ' Polizeipräsiden .en Eichhorn mit Waffen beliefert
wurde und die späterhin verkrachte . Weiterhin wird
Sklarz zum Vorwurf gemacht , daß er bei der Finanzie¬
rung des Regiments . Reichstag ", dessen Verpflegung er

bollMndig lieferte , sich der größten Verfehlungen schul¬
dig gemacht hat . Auch hier wird ihm zur Last gelegt,
Mefenfummen zweimal  kassiert zu haben und cs
wird den zuständigen Instanzen der Regierung zum
Vorwurf gemacht , daß sie Zahlungsanweisungen gegeben
hätten , ohne die vorhandenen Vclege sorgfältig zu prü¬
fen. Schließlich werden sich die Gerichte bei den kom-
Wenden Verhandlungen mit der Gründung einer Mar-
kedenderei beschäftigen , für deren Versorgung die .. Her¬
ren Sklarz 20 Millionen Mark bei der Reichsbank an¬
gewiesen sein ,sollen . Es wird schließlich behauptet , daß
-Sklarz , dem von seinen Angestellten innerhalb eines
Jahres Gewinne von über 20 Millionen Mark nackge-
isagt werden , keine Steuern begahlte,,weil man der Steu-

Lokales nnd Allgemeines.
— Bleibe daheim ! lieber die Zustände auf der

Eisenbahn schreibt eine Korrespondenz ; Man kann nur
dringend davor warnen ^ jetzt zu reisen . Was sich setzt
an den Bahnhöfen und in den Zügen sür Szenen ab¬
spielen , spottet jeder Beschreibung . Die Menge der Rei¬
senden und die Zahl der Züge stehen in einem derart
schreienden Gegensatz zueinander , daß von einem geord¬
neten Verkehr - n cht mehr die Rede sein kann . Wenn es
nichr möglich ist, . d mehr Züge cinznlegen , gehen wrr
einem Chaos , der Anarchie , entgegen . Vorerst blerbt nur
die eine  Möglichkeit , noch einmal ernstlich an dre
Vernunft und den guten Willen jedes einzelnen zu appel¬
lieren jede nur irgend möglich zu verschiebende Rerfe zu
unter affen . Wer das nicht befolgt , wird Drage an fer¬
nem Körper zu verspüren bekommen , die rhu bis aus
absehbare Zeit jede Reiselust abschworen lasten . Zunächst
kommen jeden Tag bci den schwachen Schncllzugverbm-
dungen Hunderte , von Reisenden überhaupt nicht mit.
und ' in den Städten können sie obendrein des nachts bei
der Wohnungsnot keine Unterkrinst finden , weil alle
Hotels besetzt sind . Erreicht es aber einer , datz er wirk¬
lich im Zuge miikcmmt , dann wird ihm der mehrstun-
dige Aufenthalt darin zur Höllenqual . Er komn sich
nicht rühren und regen , kein Platz und kern Gang ist
frei , eng auseinandergekeilt , darf man stundenlang , ste¬
hen und frieren , und an jeder Station kommen neue

, Gäste durchs Fenster herein . Die Zustände sind schon
derart weit gediehen , daß die Schaffner , machtlos gegen
den Ansturm es ausgeben müssen, die Verantwortung
noch weiter zu tragen . In Nürnberg ist es beispielsweise
dieser Taue soweit gekommen , daß die Reichswehr ge¬
holt werden mußte , die mit Gewalt emgriff und über¬
haupt erst die Abfahrt des Zuges ermöglichte . Im übri¬
gen scheinen sich aber die Behörden aus den Standpunkt
zurückgezogen zu haben , daß die Verhältnisse starker sind
als sie, und daß sie die reisende Menschheit getrost ihrem
Schicksal überläßt . Wenn das auch aus die Dauer ein
unerträglicher Zustand ist, angesichts der Kohlemiot bleibt
jedoch augenblicklich nur das eine , jedem einzelnen ms
Gewissen zu reden : Reise nicht ! Bleibe daheim!

Zinsendifferenz erleidet , erscheint bedeutend geringer,
wenn man bedenkt , daß diesen Summen die Abgaben der
Eigentümer ' der beliehenen Wohnbauten gegenüberstehen
und die Arbeitslosenunterstützung an viele Tausende weg¬
fällt . Vor allen Dingen muü aber im Hinblick ans die
Leistungen des Reiches in Betracht gezogen werden , daß
die ' Opfer , die das Reich zu bringen hätte , den Erfol¬
gen gegenüber tatsächlich gering Zind . Tenn wenn auf
die vorgezeichnete .Art das Problem der Wohnungsfrage
gelöst und ein gangbarer Weg bisher nicht gefunden ist,
so bedeutet diese Aktion sür ganz . Deutschland einen Rie¬
senschritt nach vorwärts . Das Nationalvermögen würde
in kurzer Zeit gemalt .g anwachsen und' die' Rückw'rkun-
gen auf unser Wirtichaf .sleben würden ganz enorm sein ."

Das Museum de» Weines.
In Beaune in der Bonrgogne besteht ein „Mufeum

des Weines ", das alles enthält , was irgend mit deur
Wein , feiner Geschickte, Verarbeitung und Vertilgung
zufammenhängt oder in Zusammenhang gebracht wer-
den . kann

Zunächst ist eine übersichtliche geschichtliche Samm¬
lung angelegt tzon Gegenständen , die feit Noahs Zeilen
zur Aufbewahrung des Weines dienten . Weinflaschen
kennen wir bekanntlich erst seit etwa 5 Jahrhunderten.
Die alten Griechen und Römer bewahrten die Gabe
des Gottes Bacchus entweder in irdenen Kruken oder

Ledersäcken auf Diese Ledersäcke — nicht Schläuche,
wie unser ; Philologen meist fälschlich übersetzen — be¬
saßen die Gabe , den Wein vor der Zen altern zu las¬
sen . So bewahrte , wie uns Römer erzählt , der alte
EuryAes einen Wein im Ledersack aus . um damit —
es war offenbar eine seltene Marke — die Heimkehr
des Odysseus zu feiern . Der Wein , den der greise
Nestor dem jungen Telemachos kredenzen ließ , hatte nur
ein Alter von elf Jahren ; aber das Leder hatte ihm
einen so wunderbar weichen Geschmack verliehen , daß
ihn die Dichter nicht genug preisen konnten.

Ein bemerkenswertet Ausstellungsgegenstand ist auch

Lösung der Wohnungsfrage?
Einer Eingabe der Wiesbadener gem -innützigen Bau-

gesellschast „Eigenherd " entnehmen wir nachstehende Aus¬
führungen , die in ihren positiven Vorschlägen nicht ein¬
fach von der Hand zu weisen sind : ,

„Wenn man in Betracht zieht , daß vor dem Kriege
bci Wohnnngsbauten mit einer Verzinsung von o ms 6
Prozent gerechnet werden mutzte, das Bauen zurzcrt et¬
wa 3—4 mal so teuer ist, so ergibt sich hieraus , daß
diesen Verhältnissen mit einem entsprechend niedrigeren
Zinsfuß begegnet werden muß . Würde das Rerch nun
statt dcr Ueberteuerungszuschüsse das B a u k a p r l a t
zu 2 Prozent zur Verfügung stellen so würde dre ge- .
samte Bautätigkeit sofort mit Hochdruck einsetzen können.
Um dieses Ziel zu erreichen , gibt es zwei . Mo glich ec rten
Das Reich beauftragt die' Banken zur Hergabe des frag¬
lichen Kapitals und ersiaitet an sie die Zwischendrfferenz
zwischen 2 bis etwa 4 Prozent , oder das Reich müßte
besondere Banknoten oder Darlehnskassenscheisie ledigliw
zu Bauzwecke » ausgebcn,wofür nur 2 Prozent Zinsen zu
zahlen wären . Diese besondere Einanzoperation dürste
bis zuni Eintritt normaler Verhältnisse dauern . Die Fest¬
setzung des erforderlichen Kapitals sür den Einzelbau
müßte nach Feriigirellung des Wohngebäudes auf Grund
der vorgelegten Rewnungen erfolgen . Tie Kosten sür
das Baugelände Oären mit einzubeziehen . Die sich hier¬
aus ergebende Summe würde die Gesamtkosten des Ob¬
jekts ergeben . Zur Sicherheit des Reiches , als Geldge¬
ber und als Gegenleistung wären von dieser Gesamt¬
summe 25 Prozent abzuziehen , welche die Baugenossen¬
schaft bezw . der Eigentümer selbst zu tragen und auch
zu verzinsen hätte . Diese Gegenleistung des fraglichen
Interessenten steht in keinem Verhältnis zu den Vor¬
teilen nnd den Annehmlichkiit n eines Eigenheims . Die
erhaltenen Baukapitalien müßten selbstverständlich amor¬
tisiert werden . Der Beginn der Amortisation könnie cv.
erst zwei Jabre nach der Fertigstellung des Gebäuvrs.
und zwar mit Rücksicht aus die zurzeit noch bestehrnden
hohen Lebensmittclpreise , festgesetzt werden Eine größere
freiwillige Amortisation muß zulässig sein . Der Ver¬
lust . den das Reich durch das Tragen der fraglichen

jenes Gefäß , das man , mit Wein gefüllt , in einem
Schutthaufen bei den Ausgrabungen in Pompeji fand.
Ter darin anfbewahrte Wein dürfte mindestens 1800
Jahre alt sein . Das wäre sonach der älteste Wein,
den wir besitzen . Sein Geschmack soll allerdings nicht
hervorragend sein . Er ist leider nicht ganz rein , da
sich in dem Gefäß ein eigentümlich brauner Niederschlag
ansctzte . *

Die verschiedensten Weinpressen sind ebenfalls in
der Sammlung vertreten , vom urznständlich -einfachen
Modell der Aegppter bis zu den Vorrichtungen der neu¬
zeitlichen Technik . Die altägvptische Presse war übri¬
gens bei al ! ihrer Einfachheit recht klug erdacht ’ Die
Trauben befanden sich in einem Sack, ay dessen Enden
zwei Stöcke befestigt waren ; an jeder Seite drehten
nun se zwei Sklaven die Stöcke schraubenartig gegen¬
einander , so daß der Sack förmlich ausgenmgen wurde,
wie man etwa Wasche ausringt , ehe man zum Trock¬
nen aufhänat . Der Traubensaft wurde dadurch fast voll¬
ständig heransgepreßt und gleichzeitig in einem darunter
stehenden Gefäß aufgefangen.

Selbstverständlich ist auch eirr reichhaltige Samm¬
lung von Trinkgefäßen in einer besonderen Abteilung
zusammengestelft . Das meiste Aufsehen erwecken neben
den allgallischen Näpfen die Totenschädcl , aus denen
einstmals wilde Germanen ihre Siegesfreude schlürften.

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich.

Mitteldeutsche Oreditbank
Depositenkasse u. Wechselstube

Biebrich , Rathausstrasse 46
FernsprecherW und 566. Postscheckkonto Franklort am Main 2t 220.

-Eröffnung-
von laufenden Rechnungen und

Scheckkonten.

Ännahme von Spareinlagen

zu günstigsten Bedingungen.

Bankgeschäfte jeder Art.

Deutsche
Spar-Prämienanleihe

1919

Hauptgewinne Erste Gewinnziehung
4 im März
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Frisch eingetroffen!
Ein grosser Posten:

reiWg Mk , 56,-
mit

Falten

Herren-Winteijoppen,
mit

Fl FF - Falten f|
lnnnQn . ln7ÜnrQ

z-ierware | F

[. 158.- ,193-
„Joppen-Anziip, strapa'

59.
88.

Dimen-Kostiimi
aus schwarzem Tuch

Damen-RScke Mt31.50,40- ,72.50
Ausserdem grosse Auswahl

Damen-Regenmäntet in und1
Herrin-Ulster». Paletots in modernen

Stoffarten,
Gummi und Loden.

Sacco-Anzüge und einzelne Hosen.

Bruno Wandt,Wiesbaden,
Xirchgasse 56.

J.&6.ADRIAN

WIESBADEN
Bahnhofstr. 6. Fernspr. 59 a. 6223.

Spedition □ Rollfuhrwerk
Verpackung Versicherung

Möbeltransporte  per Bahn
Ueberlandumzüge  per Achse

Grosse Möbel-Lägerhäuser

Uebersiedelungen
innerhalb des besetzten Gebietes
ohne besondere Genehmigung.

Von und nach  unbesetztem Gebiet
nur mit Genehmigung der
französischen Behörde zulässig.

Äuskunit und Anleitung bereitwilligst.

Bewährte Packer. Geschultes Personal.

Färberei .u. ehern . Reinigung

Karl Döring, Wiesbaden.
Fabrik :' Drudenstrasse 5. ‘ — 6149 Telephon 6149.
Läden : Weissenb\irgstrasse 12, Schwalbacherstrasse9.
Reinigenu.Far&en samt.Herren-a.Qamengardero&OR

sowie Teppiche , Möbelstoffe usw.
Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ).
Durch genügend Benzinvorrat bin Ich In der Lage, allen Anforderungen Ipa
Reinigen gerecht zu werden. Lieferzeit8 —10 Tage, Trauersacnen24 Stunden.

Prompte Bedienung. — Solide Preise.
DIU Annahme für Oestrich und Umgegend : "WO
Frau Maria Hofmann , Oestrich , Mühlstrasse 9.

Schlafzimmer : dunkel Kirschbaum u. schw. Birke mit S »
breiten Spiegelfchcänken und weißem Marmor.

Schlafzimmer : Helleichen und dunkel Nußbaum lackiert, 2.
und 3 teilig mit und ohne Spiegel.

Speifezimmer : echt eichen und am. Nußbaum lackiert.
Herrenzimmer : echt Eichen.
Küchen : Mitteleichen und taubengrau lackiert.
Einzelmöbel : wie Vertikos, Wasch- und Leinenkommoden,

Kleidersckränke, Bettstellen, Nachtschränke, Klubsessel usw.
kaufen Sie bei

KraftE. n. b. H., ülainz, Peatorstr. 11.
Telephon 4169.

Eigene fobtihntion 1
Hropoerkauf.

Kein Laden!
Kleinverkauf.

ZchOwaren smsterblt«-ttllnter
Jlrima KiMdcr Ardrilsschihe unit Pantoffel*
Prima fiorltalf - hcvmmr Sdwiitßitftl

für Herren , Damen , Knaben und Kinder
in reichhaltiger Auswahl und guter Qualität empfiehlt

Mod Nebelm ., «erttich s. Rbci».
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I Möbel und Betten I
:: in grosser Auswahl ::
zu sehr billigen Freisen.

Neu a ^ fgeiiontmen!

| Sessel - StuMsitze u ..Lieget
Grosse Auswahl

zu den billigsten Preisen,

%
Gebr. Hallgarten, Bingen a. Rh.

Wir nehmen beim Einkauf Kriegsanleihe in Zahlung.

Schmitt-
str . 23.

^EieMromotoren *
für  a//e Zwecfe.

Fabrikat : Garbe -Lahmeifer Aachen.
Rheinische Elektriz/fäts -Gesellschaft

fünf ** Heinrich Mütter i
*Wiesbaden , Hefener>str:26.

Photographische Vergrösseruegen
Seml - Emaille - Photographien In Schmucksachen Jeder Art.
Ansichtskarten In Photographie u. Druck. Familien -, Vereins¬

und andere Gruppenbilder , empfehle äusserst preiswert.

Photo -Atelier Bögler
Geisenheim am Rhein, Weberstrasse.

Aufnahmen Im eigenen Helm und an Jedem gewünschten Ort auf gefl.
Bestellung. Zahlreiche Anerkennungen.

MF Zur besonderen Beachtung.
FQr Nleder-Walluf und Umgegend erbitte Bestellungen

an Herrn

Jos . Moog , Nieder-Walluf, Pflänzerweg 3.

Auch in diesem Jahr erhält jeder bei
einer Postkarten -Aufnahme das beliebte

6t$dKitkbild
für den Weihnachtstisch gratis.

Durchgehende Geschäftszeit.
Sonntags von 10—2 Uhr.

Photographie6. Schmidt,
Wiesbaden , Michelsberg 1.

Haltestelle der elektr. Linie 2 (rot ) und 3 (blau ).

billige$dnihwar«n
finden Sie

trotz des enormen Lederänfschlags im'

Hanfbaus PblL DOflt, Winkel,
Hauptstraße 30.

W&T"  Jeder Versuch ist lohnend. "DdtO
Ferner empfehle:

la amerik. Schmalz, feinstes Olivenöl , Reis , Hafer¬
flocken, Erbse«, Bohne «, Linsen, gut kochend, Sunlicht«
Seife und Ia franz. Kernseife.

In sehr schöner Auswahl vorrätig:

Kleiderstoffe , Anzugstoffe , Wäschestoffe,
Corsetts , Umschlagtücher, Balltücher,

Fertige Hosen und Joppe «, Unterkleidung.

Handarbeiten
mit pafiendem Stickmaterial.

Mützen darunter reinwollene Sachenm. Seidenfutter,
Strickwolle , Hüte , Cravatte « , Schirme,Stöcke,

Krage « verschiedene Facons, Sportkrage «,
Strümpfe in halb- und reinwolle.

€rn$t Zttaurr, Oestrich,
Telephon 1.

KanfmättniscbeI
Privatscttttle

von

ftsil Strass

Wiesbaden,
nur Rheinftrage 48

Ecke Moritzstraße.
Ul

Hautjucken
besond in der Bettwärme zu lästig.
Kratzen reizend (rote Punkte , kL
wässrige Bläsch .) heilt völlig
Apoth. Schanz ’Hautausschlagsalbe
2 Töpfe (zu einer Kur unbedingt
erfordl .) Mk. 6.—. Glänz. Heil¬
berichte . Vers , p Nachn . nur
durch Apoth Schanz , Einsiedel 216
b. Chemnitz i. Sachsen.

jllllllllillllimillllllllllllllllllllllllllllllllll^

IPelzwaren(
= in großer Auswahl . W
D Neuanfertigungen und D
= Umarbeitungen werden =
= sorgfältig u fachmännisch D
D ausgeführt.
I Franz Unger,ülainz, i
| ffiürfcbneceL |
D Elacksmark» I, parterre, i
^liiiiiiiiiiiiiiiuuiniiiiiiiiiMiiiiiiiiiiuiuilP

Faß-Verkauf,
von 400 — 600 Ltr . Inhalt,
neue und gebrauchte.

Küferei Bhan « , Mainz,
mittl . Bleiche 34, Telefon 2448.

Geflügelfreunde lesen die

SeßW-Wk»,
Probe-Nr. und Bücherzettel gratis.

Pelztvaren
Große Auswahl aller Pelzarten
KenanferHgnng-Reparaturen

! ! Mäßige Preise ! !
FachmännischeVerarbeitung.
M Woche , Mainz.

Kürschnermeister,
Kurfürstenstraße 44. I.

Fernspr.4383 ,a. Gartenfeldplah.

Husten,Atemnot,
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden gern
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden
selbst befreite. Auch bei Haut¬
jucken, Flechten, Krätze, offenen
Beingeschwüren gerne umsonst
Auskunft. Rückmarke erwünscht.

Zollaufseher Osburg,
HeMgenstadt (Eichsfeld.)

&

■

I

Ungeziefer-
mittel aller Art

»eg. Kopfläuse, Flöhe,
Wanzen , schm. Käfer,
Schwaben, Mäuse und

Ratte«
verkauft als Spezialität

Drogerie Strafen,
Mainz Quintinsstr. 10

Telefon 1361.

Sil ntbr iiutri
Mintergemiise und Salat

bringen , In die Großstadt gebracht
viel Geld ein, werden sehr gut
bezahlt und sind keicht verkäuflich!

Es eignen sich hierzu vor Allem:
Riesenblattspinat „Mam-

mnth" l 1 Portion Mk. 2.—
Derselbe ist vollständig wintev,

hart und kann jetzt schon gesät
werden, ebenso

Kiesenkopsfaiat „Giskopf"!
4 Portion Mk. 2.—

Wird so groß wie ein Weiß,
kraut und erfriert ebenfalls nichtz
wird jetzt ausgesät.
A. Theiss, Zwingrnberg, Hesse«.

\C loArföi * kreuzsaitig, gut
IVlctVlCI , erhalten und
Swreibmaschlne zu kaufen ge.
sucht.

Off. unter K . 2. M . 4093 au
Rudolf Moste, Mainz.

Anfangs nächsten Monats trifft
eine Sendung

ein Bestellungen werden scho»
jetzt entgegen genommen.

Otto Eger Wtw .,
Winkel (Rhg .)

Parlit Sillültr
zum Trestereinmachen billig z»
verkaufen.
Küferm. Brau « , Mainz,
Tel . 2448 , Mittl . Bleiche 34.

Moderne Küchen
(in pitschpine Holz)

sowie
^Möbel aller Art

stet» zu baben bei
Richard Mehring er,

Schreinermeister,
Oestrich am Rhein.

Preisliste». FaHrnu'
liefert Adam Ktfenn«. Owatrfeto

Man bestelle sofort, da Ernte
sehr rasch vergriffen sein wird

Riesenstanênbohnen
(Faba giganteska)

Wird über 10 Meter doch, liefert
große, breite , sehr fleischige wohl'
schmeckende grüne Schoten. Kan«
Frost vertragen und liefert noG
im Spätherbst , wenn schon all«
anderen Bohnenarten abgestorben
sind, immer noch Blüten und grüne
zarte Schoten. Diese Kahn»
kann schon im Monat Ap*V
gelegt werbe « , aber auch

.später «nb bringt immer «aw
reichen Ertrag . Es >st »f
reichtragendste Einmachbohne, w
bis jetzt da ist.

1 Portion Samenbohnen >
Stück 8 Mk., 200 Stück ' 5 w*
liefert der landw . Sachverständig

Aöokf Weiß
in Zmingenberg an der Berg»
strotze (Hessen).
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